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Schausammlung

Museum und Offentlichkeit

Ganz allgemein mufite in der Ausstellung der Frage der Sicherheit ver-
mehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die schon frither erfolgte
Wegnahme gefihrdeter Objekte hat sich sehr gelohnt, war doch im
Berichtsjahr kein neuer Diebstahl zu verzeichnen. Es sind allerdings nicht
nur Entwendungen, die in Frage kommen, sondern auch beabsichtigte
oder unbeabsichtigte Beschiddigungen besonders an spatgotischen Alti-
ren und Tafelmalereien. Schutzmafinahmen werden gepriift, stellen aber
ein schwieriges Problem dar.

Zahlreich sind die Arbeiten, die die Fertigstellung von Ausstellrau-
men betreffen oder deren ginzlichen Umbau. In den beiden fiir die Aus-
stellung von Grabfunden aus Tessiner Nekropolen erneuerten Silen
konnten die Installation der Vitrinen abgeschlossen und gestalterische
Vorarbeiten vorangetrieben werden.

Der schon friiher restaurierte und unter der Bezeichnung «Lochmann-
saaln bekannte ziircherische Festsaal aus dem 17. Jahrhundert erfuhr
weitere Erginzungen. Schon 1969 entstand der Plan, der Eingangsseite
wenigstens soweit wie moglich das urspriingliche Aussehen wiederzu-
geben. Der eine der beiden Einginge wurde beim Einrichten des Mu-
seums in seiner Griindungszeit durch einen nicht zugehorigen Kachel-
ofen verbaut. Da von der zweiten Tiir6ffnung bis auf den Rahmen und
die Leibung noch alles vorhanden war, konnten die fehlenden Partien,
zum Teil unter Zuzug eines Holzschnitzers, erginzt werden, womit die
Tir wieder ithrem Zweck dient. Dies erleichtert die Zirkulation und
wird auch der Prisentation von Ausstellobjekten, wie sie vorgesehen ist,
zugute kommen. Falls es die Sicherheitsmafinahmen erlauben, soll in
dem Raum eine zeitgendssische Festtafel rekonstruiert werden.

Im zweiten Stock wurden die 1969 begonnenen Grofivitrinen fertig-
gestellt. Es sind darin Lebensbilder des 18. Jahrhunderts unter Verwen-
dung von Tifelung, Mobiliar und Kostiimen dargestellt (vgl. Jahres-
bericht 1969, S. 12).

Durch die Verschiebung des grofien Wandgemildes aus dem Haus
«Zum langen Keller» in den neu einzurichtenden Raum Ic (profane
Kultur des 13.und 14. Jahrhunderts) entstand am alten Standort, in
Raum 4, ein unbefriedigender Zustand. Da die Einrichtung dieses Rau-
mes im Zuge der systematischen Neuaufstellung der gotischen Samm-
lung noch einige Zeit auf sich warten lassen wird, wurde voriibergehend
eine kleine Gruppe von spitgotischen Plastiken und Gemilden zum
Thema der Passion Christi zur Schau gestellt.

Die vier neu erbauten Wandvitrinen im Raum «Kantonales Militir»
dienen der Prisentation von restaurierten und konservierten Bataillons-
fahnen.
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Betrichtliche Zeit nahmen die Vorarbeiten, Berechnungen und Probe-
installationen fiir die geplante umfassende Vitrinenbeleuchtung in der
Waffenhalle in Anspruch. Auflerdem wurden die Grundtexte in vier
Sprachen fiir alle grofien Vitrinen dieses Raumes mit der eigens beschaff-
ten Graviermaschine auf Plexiglas vorbereitet.

Bedeutend waren die Vorkehrungen fiir die Herrichtung neuer Aus-
stellungen. Sie erforderten grundlegende Umbauten. Es handelt sich fast
ausschlieBlich um Réume, in denen schon friiher, zum Teil seit Eroffnung
des Museums, Altertiimer in unveridnderter Weise ausgestellt waren.
Diese Rdume mufiten zuniichst geleert werden. Es verschwanden unter
anderem Kiichengeritschaften, die bei Gelegenheit in neuem Zusam-
menhang wieder gezeigt werden sollen, dann aber auch die schone Samm-
lung von Gldsern. Um nicht simtliches Glas den Museumsbesuchern
vorenthalten zu miissen, wurde im Raum der Winterthurer Keramik
eine Vitrine fiir eine Auswahl von reprisentativen Beispielen beniitzt.

Im Raum 49 begann der Umbau fiir eine Ausstellung von Staats-
altertiimern des 17. Jahrhunderts. Er wird wie derjenige der anschlie-
fend erwihnten Raume 1971 abgeschlossen werden. Mehrere Riume
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4. Goldenes Halskettchen aus dem romi-
schen Gutshof «Aalbiihl-Schatzbuck» bei
Kloten (Kt. Ziirich). Nat. Grofle (S. 50)

5. Silberner Fingerring mit Gemme aus
blauer Glaspaste. Gleicher Fundort wie
Abb. 4. Nat.und doppelte Grofie (S.50)

6./7. «Ritischer» Becher aus rétlichem Ton
mit Gesichtsdarstellung, in Vorder- und
Seitenansicht, aus dem romischen Gutshof
von Winkel-Seeb (Kt. Ziirich). Hohe 18,4
cm (S. 18, 50)



8. 1) Keltischer Viertelstater, Philipper-
typ, Gold. Nat. Grofle (S.22, 53)

2) Keltischer Stater, Philippertyp, Gold.
Nat. Grofle (S.22, 53)

3) Dukat des Herzogs Ludwig von Sa-
voyen (1435—1465), geprigt in Genf-Cor-
navin, Gold. Nat. Gréfle (S.23, 53)

Propaganda

im Kellergeschof} bediirfen ebenfalls einer Neugestaltung und vor allem
einer Modernisierung. Sie gelten zur Hauptsache der Fortsetzung unse-
rer Abteilung mit Darstellungen verschwindender Handwerksberufe.
So soll eine Kammacherei und eine Kiiferei entstehen, und auch eine
Schuhmacherei wird Beriicksichtigung finden. Ein weiterer Raum ist
bestimmt fiir das Buntmetall-, Zinngiefler- und Biichsenmacherhand-
werk. Besonderes Interesse diirfte zweifellos die Rekonstruktion einer
Zeughausecke aus dem 16./17. Jahrhundert finden. Das hier zur Schau
kommende Waffenmaterial wird Einblick in einen Teil des alten stadt-
ziircherischen Waffenbestandes jener Epoche gewihren.

Lingst erneuerungsbediirftig wire die Ausstellung der von Hallwil-
schen Familienaltertiimer. Die Bestimmungen der Stiftung wurden aber
seinerzeit von der Stifterin so festgelegt, dafl damit eine Erneuerung im
Sinne der Entwicklung des Museumswesens verhindert wird. Der Saal
sinkt infolgedessen mehr und mehr zu einem Kuriosititenkabinett herab.
Die Eidg. Kommission fiir das Landesmuseum widmet diesem unerfreu-
lichen Thema seit Jahren ihre Aufmerksamkeit und hofft, in absehbarer
Zeit doch noch eine Losung zu finden, die dieser bedeutenden Samm-
lung auch den ihr zukommenden Wert durch eine auch fiir die heutige
Zeit richtige Ausstellung geben wird.

Hier sei die Gelegenheit ergriffen, auch auf die zahlreichen anderen
Unterhalts- und Uminderungsarbeiten aufmerksam zu machen. Sie be-
trafen zum Beispiel das prihistorische Laboratorium, das durch eine
neue Beleuchtungsanlage verbessert wurde. Endlich wurde auch die
Kanzlei vollstindig modernisiert. Damit sind eine bessere Bedienungs-
moglichkeit fiir ihre zahlreichen Besucher und eine rationellere Arbeits-
weise gewihrleistet.

Das Fehlen von Raumlichkeiten fiir Wechselausstellungen erfihrt lei-
der nur einen kleinen Ersatz durch die bereits zur Tradition gewordenen
kleinen und 6ffentlich angezeigten Ausstellungen im Raum 47. Im Be-
richtsjahr fanden die Themen «Schweizerische -Hinterglasmalerei des
16.bis 18. Jahrhunderts» und «Graphische Dokumente zum Untergang
der alten Eidgenossenschaft 1798» gro3e Beachtung. Versuchsweise wur-
den hektographierte Wegleitungen zum Mitnehmen in der Ausstellung
aufgelegt. Der iiberraschend regelmifiige und gute Absatz deutet darauf
hin, daf} dieser neue Dienst vom Publikum geschitzt wird.

Die gesamte bauliche Vorbereitung von Ridumen fiir neue Ausstel-
lungen im Hauptgebdude ist Sache der Stadt Ziirich. Die Zusammen-
arbeit von Stadt und Museum geschieht seit Jahren in bestem Einver-
nehmen. Kommission und Direktion legen den grofiten Wert darauf,
den Behorden der Stadt Ziirich und besonders dem Hochbauinspektorat
fiir diese grofien Leistungen ihren verbindlichen Dank auszusprechen.

Von auflergewohnlichen Unternehmungen im Sinne einer Propaganda
ist auf folgende Veranstaltung besonders hinzuweisen, die «Tage der
offenen Tiir». Sie wurde, wie bereits zwei Jahre zuvor, durchgefiihrt,
um der Offentlichkeit vermehrt Einblick in die Arbeit zu gewihren, die
hinter den Kulissen geleistet werden muf}, bis Objekte ausgestellt wer-
den konnen. In der Zeit vom 27.Mai bis 1. Juli hat das Landesmuseum
an sechs Mittwochnachmittagen jeweils eines seiner Konservierungs-
ateliers oder eine seiner technischen Werkstitten gezeigt, wo das Pu-
blikum die einzelnen Spezialisten an der Arbeit sehen konnte. Diese Ver-
anstaltungen wurden von total 607 Personen verschiedener Bevélke-
rungsschichten und fast aller Altersstufen besucht. Besonderes Interesse
fanden die Ateliers fiir die Restaurierung von Skulptur und Malerei,

12



Waffen und Buntmetall, Graphik und das prihistorische Labor. Auch die
tibrigen Ateliers fiir die Restaurierung von Fahnen und Uniformen,
Textilien und Kostiimen, Keramik und das Chemisch-physikalische La-
boratorium wurden gut besucht. In Presse, Radio und Fernsehen er-
weckte diese Aktion ein beachtliches Echo.

Dankbare Propaganda wurde durch einen Kandidaten in der Fernseh-
Sendung «Dopplet oder niit» im Bereiche der historischen Waffenkunde
fiir unser Institut gemacht. Herr Vizedirektor Dr. H. Schneider war als
Experte beigezogen worden.

Das Fernsehen machte ferner den Ende 1969 erschienenen Bildband
des Museums einem weiteren Publikum bekannt. Eine Reportage iiber
die Ausgrabungen in der Bronzezeit-Siedlung in Cazis, Kanton Grau-
biinden, erschien in den ritoromanischen Sendungen. Dem Schulfern-
sehen stellte das Museum Objekte fiir einen Film «Barockarchitektur in
der Schweiz» zur Verfiigung.

Das Schweizer Radio brachte ebenfalls einen Bericht iiber die Gra-
bungen in Cazis und iiber den Museumsbildband.
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9. Miinzfund vom Holderplatz in Winter-
thur (Kt. Ziirich), Anfang 13. Jh. (S. 23,
53)

10. Aus dem Fund Abb. 9

1) Brakteat von Dieflenhofen (Kt. Thur-
gau), Silber, 1. Drittel 13. Jh. Nat. Grofie
und vergrofiert (S.23, 53)

2) Brakteat von Ziirich, Silber, um 1200.
Nat. Grofle und vergrofert (S.23, 53)



Fiihrungswesen

Offentliche Vortriige

Wie die Direktion schon im letzten Jahresbericht angedeutet hatte,
hilt sie die bessere Betreuung der das Museum besuchenden Schulklas-
sen fiir unbedingt erforderlich, auch im Sinne einer der Zukunft gelten-
den Propaganda. Sie hat deshalb dem Eidg. Departement des Innern die
Schaffung einer entsprechenden Stelle beantragt. Es bestehen die besten
Aussichten auf eine Verwirklichung dieses Planes. Dieser ist Sache eines
genaueren Studiums.

Die 48 offentlichen Fiihrungen, welche regelmiflig am Donnerstagabend
stattfanden, wurden von insgesamt 1680 Personen besucht. In vermehr-
tem Maf3e fiel die Wahl auf Themata, die sich nur in kleinem Kreise dar-
legen lassen; teils sind die in gewissen Fillen vorhandenen Raumlichkei-
ten fiir ein grofies Publikum zu eng, teils die Objekte so beschaften, daf}
nur eine kleine Gruppe einen wirklichen Gewinn hat. Die Teilnehmer-
zahl mufite deshalb bei etwa der Hilfte der Fiihrungen beschrinkt wer-
den. Dieser Nachteil ist aber durch den Vorteil aufgewogen, dafl auf
diese Weise das Publikum direkt mit Originalen konfrontiert wird und
ihm Materialien gezeigt werden konnen, die in der Schausammlung sonst
weniger Beachtung finden. Als Beispiele seien etwa Kleinobjekte er-
wihnt, wie Miinzen, Schmuck, Goldschmiedearbeiten, dann die Schatz-
kammer, Restaurierungsateliers, wo an praktischen Aufgaben besondere
Probleme demonstriert werden, und schliefllich auch die neueingerich-
teten Grof3vitrinen im zweiten Stock.

Vielfiltig sind jeweils die Wiinsche verschiedener Interessentengrup-
pen, fiir die in den meisten Fillen geschlossene Fithrungen organisiert
werden konnten. Aus der ansehnlichen Liste sei die Fiihrung fiir den Mi-
gros-Genossenschaftsrat der Kantone Aargau und Solothurn herausge-
griffen, dessen Mitglieder mit groflem Interesse verschiedene neueinge-
richtete Sile und das prihistorische Labor besichtigten, wie auch jene
fir die Wirtschaftsdelegation aus Baden-Wiirttemberg, die Ziirich an-
liBlich der Eroffnung der Ziispa (Ziircher Spezialausstellungen) einen
offiziellen Besuch abstattete.

Bereits im Vorjahr hatte der Ziircher Kantonale Arbeitslehrerinnen-
verband mehrfach in Fithrungen Schau- und Studiensammlung der Tex-
tilabteilung sowie deren Textilatelier besucht, wobei den Stickereien be-
sondere Beachtung geschenkt wurde. Hieraus entstand bei vielen Teil-
nehmerinnen der Wunsch nach einem Kurs mit Thema «alte Sticktech-
niken». Nachdem unsere Textilrestauratorin Fraulein M. Schaer 1969
einen ersten Versuch unternommen und ein Programm aufgestellt hatte,
das sich jeweils iiber drei Doppelstunden erstreckte, stiefd dieser Stick-
kurs auf ein so grofies Interesse, dafy er im Berichtsjahr dreimal wieder-
holt werden muf3te. Ein Hinweis auf diese Stunden erschien im Mittei-
lungsblatt des gesamtschweizerischen Arbeitslehrerinnenverbandes und
war vermutlich der Grund, weshalb in diesen Kreisen der Gedanke an
einen Besuch des Landesmuseums ausgelost wurde und wir mehrere
Gruppen aus den Kantonen Baselland, Glarus und St. Gallen bei uns
empfangen durften. Da bekanntlich der Platz vor den Vitrinen und in
der Studiensammlung beschrinkt ist, war stets ein Aufteilen der Grup-
pen erforderlich, so dafl auch immer die Ressortleiterin und ihre Assi-
stentinnen bei diesen Einblicken in die textilen Kostbarkeiten unseres
Museums beteiligt waren.

Das Landesmuseum organisierte unter Leitung von Herrn Dr.R. Wyf
und in Zusammenarbeit mit dem Zircher Zirkel fiir Ur- und Friih-

geschichte folgende, aufierordentlich stark besuchte Vortrige:

14



Dr. K. Valoch, Briinn: Die Kulna-Ho6hle, eine palédolithische Fundstelle
in Mihren.

Dr.R.Schindler, Trier: Neue Ergebnisse der Burgwallforschung im
Stammesgebiet der Treverer.

Prof. Dr. C. J.Becker, Kopenhagen: Zur Frage der iltesten eisenzeit-
lichen Dérfer in Jitland. :

Dr. K. Schwarz, Miinchen: Der Ubergang von der Spitantike zum
frithen Mittelalter in Regensburg — erldutert an den Ausgrabungen
im Niedermiinster.

Prof. Dr. J. Werner, Miinchen: Das Grab des Frankenkonigs Childe-

rich in Tournai.

Der Museumsbesuch ist im Berichtsjahr etwas zurilickgegangen. Er be-
trug im Hauptgebaude 130897, in der Porzellan- und Keramiksamm-
lung im Zunfthaus zur Meisen 27 287, zusammen also 158 184. Der Mu-
seumsbesuch hingt nicht selten von verschiedenen dufieren Umstinden
ab. Es ist nicht anzunehmen, daf} dieser Riickgang mit einem geringe-
ren Interesse an den Sammlungen des Museums in Verbindung steht.

Die neue Verlagsregelung ermoglichte die termingerechte Auslieferung
der Zeitschrift fiir schweizerische Archidologie und Kunstgeschichte. Es
wurden Anstrengungen unternommen, in jedem Heft {iber ein kultur-
geschichtlich orientiertes Museum der Schweiz einen kurzen Bildbericht
zu bringen. Es sollen dabei reprisentative und nach Moglichkeit unpu-
blizierte oder wenig bekannte Objekte in guten Photographien wieder-
gegeben werden. Beriicksichtigung fanden im laufenden Jahrgang das
Musée jurassien in Delémont und das Historische Museum von Uri in
Altdorf sowie das Rémerhaus und Museum in Augst.

Die Drucklegung des Registerheftes zum «Anzeiger fiir schweize-
rische Altertumskunde» (Neue Folge, Binde 21—40,1919—1938) konnte
durchgefithrt werden. Mit dem Register, das leider mehr als dreiflig
Jahre auf sich hat warten lassen, ist der «Anzeiger» nun endgiiltig ab-
geschlossen und bequem beniitzbar. Eine dem Heft beigegebene «Ge-
schichte des ASA» gibt iiber die bibliographisch schwer erfafibare und
differenzierte Zusammensetzung der Zeitschrift den wiinschbaren Auf-
schluf.

Der kurz gefaite Museumsfiihrer, von dem in den letzten Jahren je-
weils um die 15 000 Exemplare abgesetzt wurden, ist den neuesten in der
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Museumsbesuch

Publikationen

11.—13. Miniaturmalerei auf Pergament
mit Darstellung der Kreuzigung. Teil einer
Initiale aus dem Graduale von St. Kathari-
nenthal (Kt. Thurgau), 1312. Nat. Grofle
und zwei Details vergroflert (S.25, 53)



Ausleihwesen und Ausstellungen

Schausammlung herrschenden Verhiltnissen angepafit worden. Er er-
scheint 1971, textlich vollstindig revidiert, in einer ansprechenderen
Aufmachung und in einem bequemen Taschenformat. Der niedrige
Preis von 50 Rappen wird fiir alle Ausgaben (deutsch, franzosisch, italie-
nisch, englisch) beibehalten.

In der Reihe der Bildhefte erschien Nr.26, Die Pfyner Kultur, von
Herrn Dr. R. Wyf3. Herr Dr. R. Schnyder verfafite an Stelle des ver-
griffenen Bildheftes Nr.7, das als Fiihrer durch die Porzellan- und
Fayence-Ausstellung im Zunfthaus zur Meisen diente, ein neues Heft,
Nr.27, Porzellan und Fayence im Zunfthaus zur Meisen. Auch das Bild-
heft Nr. 9, Schwerter und Degen, ist vergriffen und wird von Herrn
Vizedirektor Dr. H. Schneider neu bearbeitet.

Erfreulich war die Herausgabe des von Herrn Vizedirektor Dr. Hugo
Schneider verfafiten Kataloges der Zinnsammlung des Museums. Dem
Werk werden zwei weitere Binde folgen. Der zweite Band wird die
Geschichte des schweizerischen Zinns enthalten, wihrend im dritten
alle eruierbaren Meister und deren Marken vereinigt sein werden. Die
entsprechenden Vorarbeiten sind im Gang. Wir sind der Eidg.Druck-
sachen- und Materialzentrale zu Dank verpflichtet, daf} sie die Heraus-
gabe des stattlichen Bandes ermoglichte. Uber 3000 Abbildungen geben
einen ausgezeichneten Uberblick tiber die reichhaltige und interessante
Sammlung. Damit hat die vor einiger Zeit geplante Reihe der Kataloge
des Schweizerischen Landesmuseums ihren ersten sichtbaren Ausdruck
gefunden. Dieses Unternehmen kann in seiner Bedeutung nicht hoch
genug eingeschitzt werden. Es ist erwidhnenswert, dafl fiir das Jahr 1971
bereits das Erscheinen der zwei Binde von Friulein Dr. J. Schneider
iiber die Sammlung von Glasgemilden des Museums angezeigt werden
kann. Schon frither wurde berichtet, dafy auch andere Kataloge im Wer-
den begriffen sind.

Fiir die Ausstellung der Genie-Schau im September in Oberengstringen,
Kanton Ziirich, wurden vier komplett ausgeriistete Uniform-Figurinen
aus der Zeit von 1852 bis 1950 zur Verfiigung gestellt. Dazu zeigte das
Museum einen historischen Querschnitt anhand von Ausriistungsgegen-
stinden und graphischen Darstellungen.

Auf Anfrage des Regierungsrates des Kantons Ziirich, ob das Mu-
seum die Gestaltung einer Ausstellung in den Rdumen des Hauses zum
Rechberg iibernehmen konnte, hat sich die Direktion bereit erklirt, den
Aufbau einer Schau zum Thema «Alte Ziircher Gebdckmodel» zu er-
moglichen. Die Ausstellung, die auf Kosten des Kantons eingerichtet
und vom 8.November bis 13.Dezember gezeigt wurde, galt einem bis
dahin wenig erhellten, bedeutenden Zweig ziircherischen Kunstschaf-
fens. Mit ihr wurde versucht, die Entwicklung und Geschichte des Ziir-
cher Modelschnitts vom 16. bis zum 19. Jahrhundert darzustellen. Der
Grof3teil der Ausstellungsstiicke stammte aus den Sammlungen des Lan-
desmuseums. Zu diesem Grundstock kamen Stiicke von privaten Leih-
gebern. Zur Ausstellung erschien ein Katalog von Herrn Dr. R. Schny-
der, in dem samtliche Gegenstinde der Schau verzeichnet und abgebildet
sind. Der Verdffentlichung sind ferner Rezepte fiir Modelgebick aus
alten ziircherischen Kochbiichern beigegeben. Nach solchen Rezepten
verfertigtes Gebidck wurde in der Ausstellung auch feilgeboten.

Das Museum hat zudem im Laufe des Jahres fiir folgende Ausstellun-
gen Leihgaben zur Verfiigung gestellt:

Edinburgh, Royal Scottish Museum, und London, Hayward Gallery:

«Early Celtic Art».
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Fribourg, Musée d’Art et d’Histoire: «Imageries populaires».

Geneéve, Musée d’Art et d’Histoire: «La lumiére dans la maison».

Jegenstorf, Schlof: «Rendez-vous a cheval».

Karlsruhe, Badisches Landesmuseum: «Spitgotik am Oberrhein».

Marin, Maison de commune: «Histoire et Préhistoire de ’Entre-deux-
Lacs».

Martigny, Manoir: «Le Valais du Vin».

Oberhofen, Schlof}: «Berner Maler und Kleinmeister, 17.—19. Jahr-
hundert».

Osaka, Weltausstellung, Schweizer Pavillon: «Expo 70».

Unterengstringen, Gemeindehaus: «1100-Jahr-Feier».

Winterthur, Kirchgemeindehaus: «Historische Ausstellung der Firma
Rieter».

Seit dem 1. Juni befindet sich die Geschiftsstelle des Verbandes der Mu-
seen der Schweiz (VMS) im Landesmuseum, nachdem das bisherige
Sekretariat vom Verkehrshaus der Schweiz in Luzern anderer grofier
Aufgaben wegen diese Arbeit nicht weiterfiihren konnte. Die recht viel-
seitigen Plidne, die der Verband verwirklichen méchte und die ihm auch
von in- und auslindischen Instanzen, Kollegen und Privaten zugetragen
werden, lassen sich nur dank der allen Anforderungen gewachsenen Mit-
arbeiterin, Frau H. J. Gély, durchfiihren, welche Friulein Dr. J.Schnei-
der, der mit der Leitung des obgenannten Sekretariats Beauftragten, zur
Seite steht. Bereits konnte eine fiir alle beteiligten Museumsfachleute
interessante zweitdgige Generalversammlung mit anschlieffenden Exkur-
sionen organisiert werden. Zur Zeit gehéren rund 170 grofle, mittlere
und kleinste Schweizer Museen dem Verband an. Ein beachtlicher Zu-
wachs wird fiir 1971 erwartet.

Eine weitere Aufgabe besteht in der vom Technorama der Schweiz in
Winterthur geplanten Abgrenzung der Sammlungsgebiete, soweit eine
solche iiberhaupt notwendig ist. Dasselbe gilt fiir das Musée internatio-
nal de I'horlogerie in La Chaux-de-Fonds, dessen Stiftungsrat der Direk-
tor angehort.

Selbstverstindlich wird auch den Beziehungen zu auslindischen Mu-
seen grofite Aufmerksamkeit geschenkt. Es ist dies eine besondere Auf-
gabe des Landesmuseums im Interesse des ganzen schweizerischen Mu-
seumswesens. Sie betrifft natiirlich nicht nur die rein wissenschaftliche
Arbeit, sondern auch die zahlreichen Fortschritte, die auf den verschie-
densten Gebieten des internationalen Museumswesens zu verzeichnen
sind. Nur ein Beispiel sei fiir die Auswirkungen genannt. Fiir die Neu-
organisation eines historischen Museums in Bergen, Norwegen, erhielt
das Landesmuseum den Besuch einiger mafigebender Herren, die sich
nach den bei uns angewandten Prinzipien erkundigten.

Im {ibrigen nimmt das Schweizerische Landesmuseum seit kurzem
beim Internationalen Museumsrat (ICOM) eine besondere Stellung ein,
nachdem es mit Bewilligung des Bundesrates Membre bienfaiteur mit
einem Jahresbeitrag von $ 500.— ist.

17

Beziehungen zu anderen Museen



	Museum und Öffentlichkeit

